
Pauline bie
weiße Nah

Anzeige.

I

Anſtandslehre ben

mann, Tod

Expedition rege Witterſtrahe Nr. 28

Eriſs eintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend frut Uhr.

Wöchenkkliche Feiklage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements ſpreis:

pro Quartal: 1 Mark et Abholung 1 Mark
20 Vig. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Vfg. durch die Poſt.

r

adenden vetſonnln
h Veteili in ſern

J des Orts rer
uwelche n

die rich

crped.

ſerei en

e 156. Wittwoch den 9. Auguſt 1882.

Die Freikonſervativen
haben den einzigen Ort, wo die Liberalen unter
einander in den letzten Monaten in einigem Zwie
ſpalt gelebt haben, als das geeignetſte Gebiet für
Eroberungspläne angeſehen Nachdem ſte in Halle
ſich ein Preßorgan erworben, iſt am Sonnabend
Herr v. Kardorff dort als Pionier ſeiner Partei
auſgetreten. Jn etwas zu auffallender und da
rum wohl, wenigſtens für das Publikum einer

Univerſitätsſtadt, nicht geſchickter Weiſe hat er
ſich um die Nationalliberalen beworben und dieſe
von den übrigen Liberalen zu trennen geſuücht, in
dem er die Spaltung unter den dortigen Liberalen
als den beſten Punkt betrachtete, um einen Keil
einzuſetzen. Herr v. Kardorff hat den verſtorbenen
Waldeck als Zeugen für die Vortrefflichkeit und
Nothwendigkeit der freikonſervativen Partei an
geführt. In der That ſahen mit Waldeck viele
Kberale dieſe Partei zur Zeit ihrer Entſtehung
und erſten Wirkſamkeit als die konſervative Partei
der Zukunft an, die nach dem Abſterben der alt
konſervativen Junkerpartei einen geſunden Gegen
ſah zu dem Liberalismus bilden werde. Unleug-

bar war in der freikonſervativen Partei zu jener
Zeit, als die Grafen Renard und BethuſyHuce
den Ton darin angaben, ein großer Zug, der ſie
weit hinaushob über den engen Standpunkt des
Junkerthums, welcher die konſervative Partei be
herrſcht. Aber in dem Maße, wie Fürſt Bis-
mark ſeine Politik geändert hat, hat auch inner-
halb dieſer Partei eine große Wandlung ſtch voll
zogen, die auch ihre Stellung zu den Liberalen
verändert hat. Der eine der Führer ſtarb leider
zu früh der andere hat zum letzten Male im
Sinne der alten Parteitraditionen gehandelt, als
er in der „Poſt“ das Wort gegen die immer
drohender auftretende Coalition „Junker und
Pfaffen“ erhob. Die Partei hatte ſich in-
zwiſchen ſchon ſo ſehr gewandelt, ſie war mit
den Kreiſen, welche die Intereſſen der Junker und
Pfaffen vertreten, ſchon ſo eng lirt, daß dieſer
Ruf viel böſes Blut machte, was ſeinen Urheber
vielleicht ebenſo viel, wie die veränderte Politik
der Regierung, die er nicht billigen konnte und
nicht bekämpfen wollte, dazu veranlaßte, ſich vom
parlamentariſchen Leben zurückzuziehen. Andere
Koryphäen der Partei ſind durch das Miniſterium
Bismarck gegangen, und aus dem Miniſterium
Bismarck kommt man immer als ein ganz ande
rer Menſch zurück,

Haltung der Mehrheit.

Zolltarif von 1879 zugeſtimmt hat.

den Wahlen aufgekündigt haben, angeblich wei

als man hineingegangen.
Heute hört man in der „Poſt“ nichts jenem Worte
von den Junkern und Pfaffen Aehnliches mehr;
der große Zug, welcher die ſchleſiſchen Magnaten
mitriß, iſt längſt verſlogen wenn noch einzelne
Vertreter der guten alten Zeit vorhanden ſind
und dies bei einzelnen Abſtimmungen documen
tiren, ſo haben dieſe doch keinen Einfluß auf die

Dieſe wird von der
nackten Jntereſſenpoltik beherrſcht, deren ausge
ſprochenſter Vertreter Herr v. Kardorff iſt, der
über Papſt und Centrum, wie er im Reichstag
erklärt hat, ganz anders denkt, ſeit dieſes dem

Herr v.
Kardorff hätte als Schleſter wohl wiſſen können,
daß die dortigen Centrumsorgane in jüngſter Zeit
der Fortſchrittsparkei jedes Zuſammenwirken bei

die ſchleſiſchen Organe der Fortſchrittspartei ſich
auf den Standpunkt des Abg. Hänel geſtellt haben
freilich hätte Herr v. Kardorff dann, wenn er
dies wußte, die Fortſchrittspartei nicht in der
proteſtantiſchen Stadt damit anſchwärzen können,
daß dieſe Partei „bereits ihren Packt mit dem
Eentrum abgeſchloſſen habe“.

Politiſche Aeberſichk.
Präſident Grévy ſcheint endlich in dem

Sengtor Duclerc den Mann gefunden zu
haben, der den Muth beſitzt, ſich an die Spitze
des franzöſiſchen Miniſteriums zu ſtellen.
Derſelbe hat den Auftrag, ein Cabinet zu vilden,

Pierre Legrand, und dem ehemaligen Acker
bauminiſter im Miniſterium Gambetta, Devés,
zufallen würden.
ſtehende neue Miniſterpräſident iſt eigentlich Finanz-

mann.
Jm Jahre 1848

entſägt.

politiſcher Färbung gilt

auf genommen.

rathung.

noch keine formellen Jnſtructionen erhalten

ſeiner Regierung vorbehalten.

verbreiteten Gerüchte hin, nach welchen der Sultan
Arabi Paſcha ſchützen und Truppen zur Ver
treibung der Engländer ſenden jolle.
gab ſodann Aufklärungen über die türkiſch

der Woche abgegangenen Soldaten Rekruten ge

übernommen. Präſident Grévy drängte auf eine
endliche Löſung der nun ſchon über eine Woche
währenden Miniſterkriſts, welche in der Provinz
bereits ziemliche Erregung hervorzurufen anfing,
und ließ Duclerc daher in der Auswahl der ein
zelnen Reſſortchefs völlig freie Hand. Duclere
will ein „Verſöhnungsminiſte rium“ bilden,
in welchem die verſchiedenen parlamentariſchen
Gruppen vertreten ſein ſollen auch den Gam
bettiſten will er zwei Sitze anbieten, welche dann
dem Führer der republikaniſchen Vereinigung,

Der jetzt im ſiebenzigſten Jahre

Duclerc war zuerſt journaliſtiſch thätig
wurde er Beigeordneter des

Maire von Paris, Garnier Pages; als dieſer das
Finanzminiſterium übernahm, folgte er ihm zunächſt
als Unterſtgatsſecretär und bald als Miniſter.
Unter dem Kaiſerthum hatte Dueclere der Politik

Erſt die Wahlen vom Februar 1871
führten ihn in die parlamentariſche Areng zurück
er gehörte in der Nationalverſammlung wiederholt
dem Budgetausſchuß an und war bis zu ihrer
Auflöſung Vicepräſtdent der Nationalverſammlung.
Später zum Senator auf Lebenszeit erwählt, hat
er niemals eine hervorragende politiſche Rolle ge
ſpielt, aber gerade dieſer Umſtand kommt ihm jetzt
bei der Bildung eines Cabinets zu Statten, das
in den Augen aller Politiker nur als ein Ueber
gang zu einen Miniſterium von entſchiedener

Die Conferenz hat ihre Arbeiten wieder
Jn der Sitzung vom Sonnabend

ſtand ein Antrag der italieniſchen Regierung, be
treffend den Collectivſchutz des Suez
an als durch die europäiſchen Mächte, zur Be

Lord Dufferin nahm denſelben im
Prinzip an, erklärte aber nochmals, er habe

Marquis de Nogilles wiederholte, angeſichts der
Cabinetskriſis müſſe er ſich die Meinungsäußerung

Lord Dufferin
urgirte alsdann die Nothwendigkeit des Erlaſſes
der Proclamation gegen Arabi Paſcha und
wies auf die unter den Muſelmännern in Aegypten

Said Paſcha

Expedition und theilte mit, daß die anfangs

weſen ſeien, welche in Salonichi bleiben ſollen.
Die eigentliche Expedition werde 5000 Mann
ſtark ſein. Creta ſolle als Militärdepot dienen.
Wie weiter aus Konſtantinopel gemeldet wird,
ſind die türkiſchen Truppen zwar zum Einſchiffen
bereit, aber noch nicht eingeſchifft. Verträge auf
Keferung von Fleiſch, Kohlen und anderen Be
dürfniſſen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Aus
Allem geht hervor, daß die Pforte mit den letzten
Vorbereitungen zur Landung ihrer Truppen in
Aegypten noch zurückhält und die Landung vor
bewirkter Einigung mit England ſchwerlich vor
nehmen wird. Die Befürchtung eines ernſthaften
engliſch-türkiſchen Conflicts tritt damit erheblich
zurück.

Jn Aegypten ſind inzwiſchen die Feindſelig
keiten zwiſchen den engliſchen Druppen und denen
Arabi's in größerein Maßſtabe eröffnet worden.
Der Zuſammenſtoß, der am Sonnabend
zwiſchen Ramleh und Kafr Dowaär ſtattfand,
ſcheint doch erheblicher geweſen zu ſein, als die
erſten Nachrichten annehmen ließen. Das Gefecht,
das die Engländer behufs einer Recognoseirung
unternahmen, zog ſich längs der Ufer des Mah
mudiehcanals, an der Eiſenbahn nach Kafr Dowar
(TantahKairo) hin. Die Engländer rühmen ſich
des Sieges; doch ſcheint es ihnen nicht gelungen
zu ſein, die Aegypter bis über Kafr-Dowar hingus
zurückzudrängen und ſich der Eiſenbahn bis zu
dieſem Punkte zu bemächtigen Ein Alexandriner
Telegramm ſagt ſelbſt, daß, „als die Aegypter
gezwungen waren, ihre Truppen auf ihre Haupt
Poſition zurückzuzichen, ſich die engliſchen Druppen
bei einbrechender Nacht zurückzogen Rückzug
alſo auf beiden Seiten Deutlicher und plauſibler
klingt ein telegraphiſcher Gefechtsbericht des Pariſer

„Figaro“, den wir unſern Leſern nicht vorenthalten
wollen. Derſelbe lautet:

Der Krieg hat begonnen. Der erſte ernſte Kampf iſt
heute, am 5. Auguſt, geliefert worden heute morgen
rückten 300 Beduinen zu Pferde unter dem Schutze der
Palmenbäume, die die Ebene von Ramleh bedecken, gegen
die äußerſte Linke der engliſchen Poſitionen vor, ünd er
öffneten, als ſie etwa auf 200 Meter gegen das Schloß
Zizinia, das auf einem Hügel am Ufer des Meeres liegt,
herangekommen waren, das Feuer auf die Poſten, die von
Soldaten des 46. Regiments geſtellt worden waren. Der
Major Forſter ließ 2 Compagnien dieſes Regiments als
Tirailleure ausſchwärmen, und dieſe drängten die Beduinen
zurück, ohne ihnen freilich Verluſte beizubringen. Die
außerordentliche Beweglichkeit der Letzteren machte das
Feuer der Engländer unwirkſam. Während dieſes Schar
mützels kam ein Parlamentär Arabi's mit einigen Be
gleitern in das engliſche Lager und verlangte eine Unter
redung mit dem General Aliſon. Zu gleicher Zeit wurde
die Aufmerkſamkeit auf den äußerſten rechten Flügel der
engliſchen Armee bei dem See Maxiotis gelenkt; auch
dort bemerkte man Bewegungen großer Beduinenſchwärme,
die Veranlaſſung gaben, auf der Eiſenbahn von Mex

einen gepanzerten Zug mit einem ſchweren Geſchütz der
„Hecla“ vorzuſchicken. Capitän Fiſher eröffnete das Feuer
auf 500 Meter und man konnte beobachten wie die Ge
ſchoſſe in den feindlichen Gräben Plaßtzten. All dieſes war
nur das Vorſpiel eines Angriffs von bedeutender Aus
dehnung am Nachmittag, und dieſe geſchickt ausgeführten
Manbver verbargen unr den Hauptangriff. Um 3 Uhr
beſetzten zwei äghptiſche Bataillone aus Abukir Mandara
und zugleich durchſchritt zahlreiche eingeborene Cavallerie

den See von Abukir, der größtentheils noch ausgetrocknet
iſt. Eine Stunde ſpäter bemerkten die engliſchen Vedetten

ein ſehr ſtarkes JnfanterieDetachement, das aus Mellahoe
hervorbrach und Schutz hinter der Böſchung des Mah
mudiehCanals ſuchte. Gleich darauf wurde die Ordre
de Bataille für die engliſche Armee ausgegeben. Das

2138. Regiment mit der geringen Cavallerie, über die die

e



vor, während die 2. Schiffsbrigade auf der Chauſſee nach
Kairo Stellung nahm. Den Seeleuten verdanken die Eng
länder den Sieg. Der gepanzerte Zug brachte ſie faſt
bis zur Avantgarde Arabi's und, geſchützt durch die
Waggons, gaben ſie Feuer auf die ägyptiſchen Truppen,
die etwa 2000 Mann ſtark vorrückten, und ſo zwar, daß
ihr rechter Flügel durch den Canal gedeckt war, während
ſie ihren linken an den Eiſenbahndamm anlehnten Der
Zuſammenſtoß fand ein wenig jenſeits von Haggar Na
watieh in einer Gegend ſtatt, wo der Canal in Entfernung
von 1900 Metern etwa parallel mit der Eiſenbahn läuft.
Von 5-7 Uhr könte ein wohlgenährtes Gewehrfeuer auf
der ganzen Linie vom See von Abukir bis zum See
Mariotis und zwar bis zu dem Augenblick, wo die drei
engliſchen Regimenter, die ſich im Kampfe befanden, einen
doncentriſchen Angriff gegen den Canal machten, um die
Seebrigade zu unterſtützen. Das Gros der ägyptiſchen
Truppen behauptete ſeine Poſitionen nur die Avantgarde,
die am ſtärkſten angegriffen war, zog ſich hinter den See
von Abukir zurück. Der Artilleriekampf dauerte bis in
die Nacht hinein Die Engländer machten einige Ge
fangene Die Verluſte ſind auf beiden Seiten Fiemlich
bedeutend. Die Beduinen fangen an, gefürchtete Gegner
zu werden und die engliſchen Soldaten ſind ein wenig
beſtürzt, Feinde vor ſich zu haben, deren Taktik und
kriegeriſche Gewohnheiten ſie nicht kennen. Ohne Unter
ſtützung dieſer Letzteren wäre Arabi unvermögend, den
engliſchen Truppen Stand zu halten

Die Verluſte der engliſchen Linientruppen be
tragen 1 Lieutenant und 1 Mann todt, 7 Mann
verwundet die Marinebrigade hatte 2 Mann todt
und 22 Mann verwundet. Privatmeldungen aus
engliſcher Quelle geben die Verluſte der ägyptiſchen
Druppen auf 200 bis 200 Mann an; Offizier
und 14 Mann wurden gefangen.
eeeeeeeeeeeeeereeerere

Deutſchland
Das Vorgehen des Fürſt Biſchofs

von Breslau gegen die Staatspfarrer)
ſuchen die Offtziöſen damit zu beſchönigen, daß
ſte es als ausgemacht hinſtellen, die Geſetzgebung
habe in dieſem Punkte fehlgegriffen. Nichtsdeſto
weniger betonen doch eben dieſe Offſiziöſen, der
Staat habe die Ehrenpflicht, dafür zu ſorgen, daß
die einmal auf Grund der Maigeſetze angeſtellten
Geiſtlichen nicht wider ihren Willen und unter
Anwendung kirchlicher Zucht und Strafmittel in
ihrer Stellung und ihren Einkünften geſchädigt
werden. Jnſofern daher der Fürſtbiſchof von
Breslau nicht davon abſteht, ſeiner Aufforderung
in Fall der Nichtbeachtung Nachdruck auf dieſem
Wege zu verleihen, erſcheint das Vorgehen deſſelben
geeignet, in einen Konflikt mit der Stagatsgewalt
Zu treiben, der der Wiederherſtellung des kirchlichen
Friedens nicht eben förderlich ſein könnte. Jeden
falls wäre es von dieſem Geſichtspunkte aus ge
räthener geweſen, ſolange Verhandlungen, gleich
viel mit welcher Ausſtcht auf Erſolg, ſchweben,
von einem aktiven Einſchreiten abzuſehen

(Ueber die Einführung des Hand
fertigkeits Unterrichts) ſchreibt man der
M. Ztg. aus Sachſen Die in Dresden um den
Rittmeiſter a. D. Clauſon v. Kaas ver
ſammelten Lehrer halten regelmäßig Verſamm-
lungen, in denen ſie ſich ihre bei den unter deſſen
Leitung vorgenommenen Arbeiten gemachten Er
fahrungen mittheilen und überhaupt die Sache
des Handfertigkeits Unterrichts beſprechen. Bei
einer dieſer Verſammlungen kam zur Sprache,
daß auch der Turnunterricht längere Zeit hindurch
nur facultativ geweſen, gleichwohl jetzt allerwärts
ein obligatoriſcher Lehrgegenſtand in den Schulen
ſei. Bei dieſer Gelegenheit theilte Schuldirector
Kunath von Dresden eine Aeußerung des Cultus
miniſters v. Gerber mit, derzufolge dieſer hinſort
keine Turnhalle errichten laſſen wolle, ohne daß
gleichzeitig auch für eine Schülerwerk
ſtatt Raum geſchaffen werde. Das iſt
ein hoffnungsreiches Anzeichen für den Hand
fertigkeits Unterricht und klingt ganz anders und
beſſer, als der ablehnende Ausſpruch des Kaſſeler
Lehrertages. Und warum ſollte auch Deutſchland
in dieſer Hinſicht hinter Frankreich zurückbleiben,
wo man von Regierungswegen mit bedeutenden
Koſten alle Anſtalten trifft, um dieſen praktiſchen
Unterricht in den Schulen einzuführen. Es ſteht
nur zu ſehr zu befürchten, daß, wenn wir dieſes
Beiſpiel nicht bald nachahmen, unſere Induſtrie
die Folgen davon zu ihrem Nachtheil gegenüber
der franzöſtſchen Jnduſtrie ſpüren wird, die jener

Engländer verfügen, wurde gegen den See von Abukir
vorgeſchoben, die Artillerie ging längſt der Canalböſchung legen iſt.

der Arbeiter in mancher Beziehung bereits über

längert worden.

Weiſe erklärt.

ohnehin hinſtchtlich der techniſchen Geſchicklichkeit

Provinz und Amgegend.
Zu Bitterfeld wird vom 1. September

und Landbote,
die Kreiſe Bitterfeld

iſt nunmehr erfolgt.

Sanitätskommiſſton

Wahlvereins, die Herren Stadtſyndicus Ebert
und Landſchaftsdirector a. D., Rittergutsbeſitzer Zeit dergleichen Krankheiten herrſchen.

liberale Candidaten Die Waſſerfluth der Unſtrut hat in Laucha
Mühlhauſen Langenſalza beim gegenwärtigen Schleuſenbau vorige Woche

allſeitige Zuſtimmung den Fangedamm durchbrochen und beinahe wären
Die Genannten haben ihre Bereitwilligkeit, ein zwei Menſchen dabei ums Leben gekommen.
Mandat für den Landtag anzunehmen, in bündiger“ Ueber einen beklagenswerthen Unglücksfall

Sombart in Berlin als
für den Wahlkreis
Weißenſee aufzuſtellen,

Der Jahresbericht

mTrotz des Mangels einer Vertretung in der Local theilweiſe Wendung zum Beſſeren ge
preſſe iſt es dort im Oktober gelungen, Herrn zeigt. „Manche Fabrikanten“, fährt der Bericht
v. Rauchhaupt aus ſeinem Reichstagsſitze zu fort, „waren in der Lage, die Anzahl ihrer Ar
drängen und jetzt fällt den Liberalen die Aufgabe beiter zu erhöhen und die Arbeitszeit auszudehnen,
zu, ihm auch ſein Landtagsmandat zu nehmen und nicht ſo ganz vereinzelt zeigten ſich Reſultate,
Das neue Organ kann ihnen dabei gute Dienſte die Befriedigung gewährten und Hoffnungen auf
leiſten. Da die Mehrheit der beiden Kreiſe libe weitere gedeihliche Entwickelung eröffnen. Wünſchen
ralen Anſchauungen huldigt, muß es den Libewir, daß ſich dieſe Hoffnungen im großen Ganzen
ralen auch gelingen, ſich ein gutes Localbatt zu im reichſten Maße erfüllen.
ſchaffen, wenn dieſem alle Geſinnungsgenoſſen
ihre Unterſtützung zu Theil werden laſſen. Esſ a/S. veranſtaltet vom 10. 12. März n. J. eine
muß den Liberalen um ſo mehr daran liegen bei ſdritte große Verbands Geflügel Aus
der Art und Weiſe, wie Herr v. Rauchhaupt ſtellung.
ſein Kreisblatt zu politiſchen Agitationszwecken
zu verwenden verſteht.

In Halle ſtürzte am Montag Vormittag folgender Unglücksſall Ein Kammacher namens
der hohe Schornſtein der Ziegelei von Elitzſch Bürger kam mit dem linken Arme einer Trans

Co zuſammen und zertrümmerte einen Theil miſſton zu nahe und es wurde ihm dadurch dieſer
der Drockenſcheune und des Brennſchuppendaches Arm, nachdem derſelbe mehrere male gebrochen
Menſchenkeben wurden glücklicherweiſe durch den worden, vom Körper abgetrennt. Nach arztlichem
Unfall nicht beſchädigt.

Die lang erwartete Entſcheidung, betreffend genommen werden. Der Verunglückte ſteht im
die Errichtung von EiſenbahnBetriebsämtern in 10. Jahre und iſt Vater von 4 Unerzogenen
dem neu zu bildenden Direktions Bezirk Erfurt, Kindern.

Jn Weißenfels iſt ein t Aus Wittenberg wird der M. Ztg. unterm
ſolches für Weißenfels Zeitz und (Leipzig) Barneck 5.
GeraEichicht, ſowie für den Neubau Eichicht Teuchel gelegenen Sabin ſchen Dampfzgiegelei er
Bayeriſche Landesgrenze errichtet
für Halle Erfurt und Leipzig-Corbetha, voraus- fall, durch welchen leider eine Familie plötzlich
ſtchtlich auch für Sangerhauſen-Erfurt.

Das 5. Bezirksfeſt des 16. Bezirks des des Etabliſſements iſt zur bequemeren Speiſung
deutſchen Kriegerbundes iſt am Sonntag der Dampfmaſchine ein Rohr hinabgeführt. An
in dem feſtlich geſchmückten Teuchern in be

t Der GeflügelzüchterVerein zu Naumburg

92In der Kammfabrik von Brunnhuber Co.
in Naumburg ereignete ſich an Montag früh

Ausſpruch muß jedoch noch eine Amputation vor

S d. berichtet Auf der bei dem nahen Dorfe

Jn Erfurtſeignete ſich vorgeſtern Vormittag ein Unglücks

ihres Ernährers beraubt wurde. In den Brunnen

legenen überſchwemmt worden. Auf dieſen kamen

In Schönebeck bleiben jetzt nach Ablauf
In einer am 4. d. in Mühlhauſen i. Th. der Schulſerien in Anbetracht der dort herrſchen

ſtattgehabten Verſammlung von Vertrauensmännern den Kinderkrankheiten Maſern Scharlach,
der vereinigten liberalen Partei fand der im Ein Diphtheritis die Vorſchule der Realſchule, ſo
verſtändniß mit den LocalComités der Kreiſe wie die drei unteren Klaſſen der Bürger und
Langenſalzä und Weißenſee erfolgte Vorſchlag Volksſchulen noch acht Tage geſchloſſen eben ſo
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des liberalen ſind diejenigen Kinder der höheren Klaſſen vom

Schulbeſuch dispenſirt, in deren Familien zur

erfährt die M. Ztg. aus Braunſchweig Fol
der Handels gendes: Als am 5. d. M. in einem benachbarten

kammer zu Nordhauſen für 1881 iſt eben Gehölz eine Felddienſtübung einer Abtheilung der
falls jetzt im Druck erſchienen.
theilung führt aus, daß,
kammer bei Abfaſ

Die erſte Ab 67er ſtattgefunden hatte, wurde ein Mann ver
während die Handels mißt. Da man glaubte, er würde ſich verirrt

r ſüng des Jahresberichtes der haben und bald nachkommen, ſo marſchirte män
letztverfloſſenen Jahre in der unangenehmen Lage ab. Als aber der Soldat bis abends ſpät nicht

geweſen ſei, über unlohnende und ungünſtige Er
folge des Geſchäftsganges berichten. zu müſſen
da während der Berichtszeit viele Geſchäftsbranchen
geringe, wenig lohnende Reſultate erkennen ließen,
andere weſentlichen Rückgang zeigten, bei der Ab
faſſung des diesjährigen Berichts die Aufgabe der

ab dreimal wöchentlich ein neues Blatt „Stadt Handelskammer eine angenehmere ſei. Denn
Liberales Organ für wenn man auch im Allgemeinen noch von keinem

und Delitzſch“ flotten Geſchäftsgange ſprechen könne, wenn auch
erſcheinen. Daſſelbe kann bei den bevorſtehenden die durchſchnittlichen Ergebniſſe manche berechtigte
Wahlen den Aberalen gute Dienſte leiſten. Wünſche unerfüllt ließen, ſo habe ſich doch eine
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ſcheinend befand ſich an demſelben etwas nicht in
friedigendſter Weiſe vorübergegangen. Anweſend Ordnung und der Ziegelmeiſter Böhme ſtieg des
waren ca. 40 Vereine mit 600 Sheilnehmern, halb in den Brunnen hinab, um Abhülfe zu
außerdem hatten ſich noch mehrere nicht angemel- ſchaffen, mußte aber wegen Beläſtigung durch
dete Vereine eingefunden, ſo daß die Geſammtzahl giftige Gaſe wieder umkehren. Daſſelbe geſchah,
der Feſtgäſte ſtch auf etwa 800 Mann ſtellte. Die als ein Ziegeleiarbeiter verſuchte, bis an die
Feier ſelbſt begann kurz nach 2 Uhr Nachmittag ſchadhafte Stelle der Rohrleltung vorzudringen.
mit der Aufſtellung des Feſtzuges auf dem Markt Endlich unternahm es der Feuermann Pranger
platze, woſelbſt Herr Oberſtlieutenant Gündell mit aus Thießen, in die Diefe hinabzuſteigen, verlor
8 anweſenden Offizieren die Parade abnahm. aber in Folge des Einathmens der böſen Gaſe
Hierauf wurde ein Kreis formirt und folgten das Bewußtſein, ſtürzte den Brunnenſchacht hin
nunmehr die Begrüßungs und Feſtreden Seikens unter und ertrank im Waſſer. Erſt nach einigen
der Herren Bürgermeiſter Knobbe, Oberſtlieutenant Stunden gelang es, die Leiche des Verunglückten
Gündell und Oberpfarrer Hammer. Nach Be herauf zu bringen. Pranger war ein braver
endigung derſelben begann der Feſtzug durch die Arbeiter und hinterläßt eine Wittwe mit vier
Stadt, begleitet von 30 Fahnenjungfrauen, den noch unerzogenen Kindern. Das Hochwaſſer
Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten nachſin der Elbe erreichte geſtern einen Stand von
dem Feſtplatze, woſelbſt Concert und fröhliches 3,30 m ſeitdem iſt Fall eingetreten. Von
Beiſammenſein die Stunden verkürzte. Am Abend unſeren Auewieſen ſind nur die am tiefſten ge
fand in drei Feſtlokalen Ball ſtatt.

Jn Zeitz ſind wegen der vielfachen Er viele tauſend Mäuſe im Waſſer um. Ganze
krankungsfälle unter den Kindern auf Antrag der Schaaren der gefräßigen Nager retteten ſich zwar

die Ferien der ſtädtiſchen noch rechtzeitig, wurden aber von Kindern in
Schulen von der Stadtbehörde auf 8 Tage ver Menge getödtet
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Morgen inzurück war, ſo wurden am andern
um ihn zualler Frühe Mannſchaften ausgeſandt,

ſuchen. Man fand den Vermißten denn auch,
aber in einem fürchterlichen Zuſtande. Es waren
ihm Unterkiefer, Zunge und Mundhöhle vollſtändig
zerſchmettert, ſo daß er unfähig geweſen wäre, zu
ſprechen, auch wenn er ſtch nicht im Zuſtande
vollſtändiger Bewußtloſtgkeit befunden hätte. Es
fehlt deshalb auch jede Nachricht darüber, wie das
Unglück entſtanden iſt; vermuthlich wird ſich das
Gewehr entladen haben. Es ſoll wenig Hoffnung
vorhanden ſein, den ſchwer Verletzten am Leben
zu erhalten.

Loßalnachrichten.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1882.
Morgen, Donnerstag, früh treten die am

deutſchen Sängerfeſte in Hamburg theilnehmenden
hieſigen Sangesbrüder in der Stärke von
etwa 60 Mann mit dem um 6 Uhr 51 Min. von
hier abgehenden Perſonenzuge ihre Reiſe nach dem
ſchönen Städtchen an. Die Ankunft in der
weltberühmten Handelsmetropole erfolgt in den
ſpäteren Nachmittagsſtunden, ſo daß es unſeren
Sängern noch möglich iſt, an dem abends ſtatt
findenden Eröffnungseommers theilzunehmen.
Wünſchen wir den Hainburger Feſtgenoſſen recht
fröhliche Tage und eine glückliche Heimkehr.

S Unſere Garniſon rückt morgen früh zu
den alljährlichen Herbſtübungen aus. Die Marſch
direction nennt als erſtes Ziel die Gegend von
Ragun in Anhalt, woſelbſt das 12. Huſaren
Regiment in Gemeinſchaft mit dem 19. Huſaren-
Regiment Exercitien abhält. Später werden dieſe
Druppen an größeren Uebungen in der Gegend
von Altenburg theilnehmen. Die Rückkehr ſoll
am 23. September erfolgen.

S Am Montag traf aus Arnſtadt mit der
Bahn die Leiche der Frau Reg.Rath Eichler
hier ein, um auf hieſtgem Stadtgottesacker beerdigt
zu werden.

Wie ſich nachträglich herausgeſtellt hat, ſind
Die hier aufgegriffenen beiden Frauenzimmer nicht,
wie ſie ſelbſt angegeben, aus Zeitz, ſondern aus
unſerer Nachbarſtadt Weißenfels entſprungen. Der

Rücktransport der beiden leichtſtnnigen Dirnen
erfolgte geſtern Nachmittag

S Auf Wunſch des Vorſtandes der Anſtalt
für Epileptiſche „Bethel“ bei Bielefeld veröffent
licht der königl. Regierungspräſtdent hierſelbſt
Folgendes „Jm Hinblicke auf die vielen Aus
beutungen, welchen eine große Zahl der armen
epileptiſchen Kranken durch den Geheimmittel-
ſchwindel ausgeſetzt iſt, und in der Abſicht, die
ſelbe den Geſundheit und Geldbeutel auf gleiche
Weiſe ſchädigenden Händen der Kurpfuſcher zu
entreißen, erklärt ſich der Vorſtand der Kolonie
für Epileptiſche „Bethel“ bei Bielefeld in Weſt
falen, in welcher Anſtalt ſeit länger als 15 Jahren
über Tauſend und augenblicklich mehr als 500

S Kranke behandelt werden, bereit, allen darum
Nachſuchenden koſtenlos dasjenige Heilverfahren
mitzutheilen, welches ſich in unſerer Anſtalt als
das Beſte bewährt hat.“

Aus den Kreiſen Onerfurt und Merſeburg.

Aus Lützen wird dem L. T. geſchrieben,
daß am 5. u. 6. d. auf dem Gute der dortigen
Rübenbau Geſellſchaft 224 Stück Schafe ſtar
ben. Dieſelben waren erſt am Donnerstag mit
der Bahn von Elſter bei Wittenberg angekommen
Und am Freitage auf einem abgeernteten Roggen
felde gehütet worden, auf dem viele ausgewachſene
Aehren lagen. Vermutlich haben hier dieſe Thiere
Giftpilze gefreſſen, die vielleicht in Folge der vielen
Niederſchläge gewachſen ſind, denn der Kreis
Thierarzt aus Merſeburg beſtätigte als Todesur
ſache eine Vergiſtung irgend welcher Art. Die
weitere Unterſuchung wird hoffentlich das Nähere
ergeben.

Armenarbeitsanſtalten.
Könnte überall und immer jedem um Unter

ſtützung Nachſuchenden lohnende Arbeit nachge
wieſen werden, ſo wäre der ſchwierigſte Theil der
großen Armenfrage gelöſt und es bliebe blos noch

die Sorge für Arbeitsunfähige übrig. Mit jener
thatſächlichen Unmöglichkeit müſſen wir aber, wie
die Lage der Dinge nun einmal iſt, rechnen, und
da tritt denn die für das Armenweſen gewichtigſte
aller Fragen in den Vordergrund. „Wie er
mitteln wir die Widerwilligen unter den Zur

Arbeit Fähigen Viel wäre ſchon erreicht,
wenn man über dieſen Hauptpunkt nur annähernd
in's Klare käme, das erwägen leider die meiſten

ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden zu wenig,
ſonſt hätte man in dieſer Richtung längſt mehr
kräftige Schritte gethan und mehr ſogenannte
Opfer gebracht, welche indeſſen thatſächlich das

Gegentheil ſind. Wie die meiſten Einzelnen, ſo
denkt auch die Mehrzahl der Communalbehörden
lediglich daran, die Schaar der Andrängenden
thunlich kurzer Hand ſich vom Halſe zu ſchaffen
und erreicht damit das Entgegengeſetzte.

Unter den Mitteln zur Sichtung der Bettler
maſſen ſtehen obenan die Armenarbeitsanſtalten,
deren u. A. in Weſtfalen und im Hannöverſchen
kürzlich mehrere angelegt wurden, welche ſich ſchon
jetzt gut bewähren und für die Zukunft noch
mehr Erfolg verſprechen. Man reicht den Leuten,
was ſte zum Lebensunterhalte benöthigen, in
vollem Maße, aber nicht mehr, damit ſie es
nicht beſſer haben, als die ſelbſtſtändigen Arbeiter

für dieſe würde es ſonſt eine gefährliche Ver
lockung zur Bettelei bilden nutzt ihre Kraft
zum Beſten der Armenkaſſe voll aus, hält ſie
in Zucht, Ordnung und Reinlichkeit, hindert ſte
an Schnapſerei, beſſert manchen Verlotterten, er
möglicht endlich weſentliche Erſparniſſe im Polizei
und Armenpflegedienſte, an Schubkoſten, in Spi
tälern und Gefängniſſen.

Die Exrfahrung hat gelehrt, daß ſchon die bloße
Exiſtenz einer ſolchen Arbeitsanſtalt und das
grundſätzliche Vermeiden von Geldgeſchenken den
Zudrang von Geſtndel weſentlich hergbmindert;
der trübe Strom fluthet dann mehr und mehr
auf die Stellen, wo ihm keine Arbeit angeſonnen,
ſtatt deren durch baare Almoſen das Mittel ge
geben wird, dem Branntwein zu fröhnen, bis
dereinſt guch ſolchen Ortsbehörden Gegenmaßregeln
aufgenöthigt ſein werden. Die in den armen
Klaſſen beſtehende Scheu vor dem Arbeitshauſe,
welches ſie ſchon halb und halb wie ein Zucht
haus betrachten, hält Manche, die ſich noch ohne
Unterſtützung durchhelfen können, ab, ſolche nach
zuſuchen. Nicht ſelten entſchließen ſich auch An
gehörige zur Beihilfe, nur um der Schande zu
entgehen, Verwandte im Arbeitshauſe zu haben.

Die Art der Beſchäftigung in derlei Anſtalten
richtet ſich natürlich nach den örtlichen Verhält
niſſen, dem Geſchlechte und Alter der Aufge
nommenen und beſteht in der Regel in Feld
Garten und Hausarbeit, Aushilfe beim Straßen
und Hochbau, in Anfertigung von Matten, Tauen,
Gurten, Korbwagren, in Spinnerei, Näherei,
Wäſche c.

Jn Eſenz bei Aurich z. B. mußten noch vor
einigen Jahren bis 3 Procent des Geſammtein
kommens an gezwungenen Armenbeiträgen erhoben
werden, obwohl außerdem reiche Stiftungen zur
Deckung des Bedarfs halfen Ende 1881 jedoch,
nachdem ein Arbeitshaus im Gange war, konnte

jene Steuer auf PCt., alſo ermäßigt
werden Mehrere andere Anſtalten der Art
werfen gleichfalls namhafte Erträgniſſe ab. Er
forderte aber auch jede ſolche erhebliche Zuſchüſſe,
ſo dürften dieſe doch, um es zu wiederholen, als
in jedem Sinne productive Kapitalanlagen zu
betrachten ſein.

Veemiſchtes.
(Epidemien) Jn Hamburg eingegangenen

relegraphiſchen Nachrichten zufolge iſt in Viborg (Jütland)
eine Tybhus Epidemie ausgebrochen. Das dortige Hos
pital iſt überfüllt. Auf Befehl der Obrigkeit ſind Epi
demieLokale errichtet. Todesfälle ſind bisher nur in
jeringer Anzahl zu verzeichnen geweſen. Wie man
zus Waſhington telegraphiſch meldet, ſind in Browns
ville (Texas) 750 Fälle von Erkrankungen am gelben
Fieber vorgekommen; die Epidemie breitet ſich ſchnell aus.

Ein gewaltiger Sturm) wüthete am Mitt
woch an der ſchottiſchen Küſte. Von nahezu 1000 Fiſcher
booten, welche an dem genannten Tage von Peterhead
ausgelaufen waren, ſind nur ungefähr 800 zurückgekeyrt,
ſo daß 200 mit ihren Jnſaſſen vermißt werden.

(Zum erſten Male erſtiegen.) Am 29. Juli

hat Herr Sella, ein bekannter Alpen-Clubiſt, vom Vat
Tourmanche aus die Aiguille du Géant, eine 13 156
Fuß hohe Spitze der Mont Blanc Gruppe, die bis jetzt
für unerſteiglich galt, mit Erfolg beſtiegen es war dies
die einzige Spitze von dieſer Höhe, die noch zu beſiegen war

(Der Abſchiedsbrief.) Wo befindet ſich der
Luſtſpieldichter, ſo ſchreibt das N. W. Tgbl., welcher aus
nachſtehenden Geſchichtchen ein Bluttee u fabriziren ge
geigt wäre Das Geſchichtchen iſt pikant genug; die
Handlung ſpielt in Kreiſen einer Wiener Bankierſamilie
und wird uns folgendermaßen erzählt: „Sehr erſchreckt
fuhr der alte Herr, der Bankier auf, als der Diener
ſeines Sohne auf ihn, ängſtlich flüſternd, zutrat: „Jch
bitte, erſchrecken Euer Gnaden nicht, aber ich muß
es ſagen ich ſterbe vor Angſt. Der junge Herr hat
ſoeben einen Brief an ſeine Geliebte durch ſeinen
kleinen Mohren auf die Poſt geſchickt.“ der alte Herr
riß an der Klingel und rief dem eintretenden Lakaien
zu „Laufen Sie dem Mohren nach und bringen Sie
mir den Brief, den er bei ſich hat. „Er kommt zu
pät,“ murmelte der Diener des jungen Herrn; „er iſt

ſchon ſeit zehn Minuten weg und der Mohr hat ſchnelle
Füße. Uebrigens weiß ich ja, was in dem Briefe ſteht,
es iſt ein Abſchiedsbrief.“ „Nun, um ſo beſſer!“
„Ach nein der gnädige Herr Sohn hat ſich gleich nach
Abſendung des Briefes in ſein Zimmer zurückgezogen
und ſieben Kugeln in ſeinen Revolver geladen J Jch
fürchte, wir kommen zu ſpät er hat gerade ein Ge
bet verrichtet, wie ich hierher geeilt kam. Mit einem
Satz war der alte Herr fort und auf dem Korridor ge
ſellten ſich die Mutter, wie Onkel, eine Schwägerin und
drei Nichten zu ihm. Sie trafen den jungen Mann
blaß und über „Sein oder Nichtſein“ brütend, auf dem
dunkelgrauen Canapé. „Mein Sohn rief die Mutter.
„Was haſt Du vor bebte der Vater. Drei Nichten
ſielen in Ohnmacht und nur die Neugierde erhielt die
Schwägerin aufrecht. Da ſtürzte der Lackai herein, blaß
und athemlos; er brachte den Brief. Der leichtſinnige,
pflichtvergeſſene Mohr hatte auf dem Wege einen „Knicke
bein“ genommen und ſich verſpätet. Wie zitterten die
Hände des unglücklichen Vaters, als er den Brief er
brochen hatte und las: „Liebe Guſti! Jch habe meinem
Alten nur noch eine Scene vorzuſpielen, aber in zwei
Stunden bin ich beſtimmt bei Dir und es wird hoffent
lich an Geld nicht fehlen. Adieun. Dein Edwin.“
e („Sinddie Geſchworeneneinig fragte ein

Richter einen Gerichtsdiener, der ihm auf der Treppe
entgegenkam. „Ja wohl,“ entgegnete der Angeredete,
„fie haben ſich einſtimmig für Lagerbier entſchieden, und
ich hole es eben.“

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Aus Bahreuth wird gemeldet: Die Uneinig

keit in den deutſchen Poſtwerthzeichen hat auch
dahier bei Gelegenheit der Anweſenheit ſo vieler Feſt
zäſte aus allen Gegenden Deutſchlands zu vielſeitigen
Unannehmlichkeiten geführt, denn das „Bayr. Tgbl.“
mußte deshalb ſogar von zuſtändiger Seite erſucht wer
den, die Feſtgäſte auf die richtige Verwendung von Poſt
werthzeichen in folgender Weiſe aufmerkſam zu machen
„Zur Frankirung der von hier abgehenden Sendungen
können ungeſtraft nur bayriſche Poſtwerthzeichen ver
wendet werden. Alle bei außerbayriſchen Poſtanſtalten
gekauften haben hier keine Gültigkeit. Briefe, welche
mit ſolchen verſehen, in die Briefkäſten eingelegt werden,
erleiden. Strafporto; nichtbayriſche Poſtkarten dürfen
nicht abgeſendet werden.“

Militäriſches.
Für die preußiſche Armee ſollen in nächſter

Zeit 5000 neue Proviantwagen hergeſtellt werden,
ſo beſchaffen, daß ſie gleichzeitig je nach Bedürfniß auch
zum Transport von Kranken und Verwundeten benutzt
werden können. Nach Beſchaffung ſolcher Wagen fallen
die bis jetzt in Kriegszeiten benutzten Privatfuhren fort,
durch deren Benutzung ſo meldet die „K. H.
namentlich durch das Umpacken der Ladung von einem
Wagen auf den anderen, viele Unzuträglichkeiten geſchaffen
wurden. Sind die neuen Wagen erſt fertig, dann ſind
nur die Pferden zu requiriren nöthig, welche die Wagen
fortzuſchaffen haben an dem Wagen, wie er einmal
jepackt iſt, braucht nichts gerührt zu werden. Auch
Königsberger Fabrikanten ſind zur Abgabe von Offerten
für die Anfertigung ſolcher Wagen unter Einreichung
von Zeichnungen aufgefordert worden.

Literatur.
Deſſau, 4. Auguſt 1882. Mit Herausgabe

ſeiner Feldpredigt hat, wie ſich jetzt ergiebt, Herr
Archidiakonus Heſſe den Wünſchen weiter Kreiſe ent
ſprochen. Kaum war die kleine Broſchüre in einer An
zahl von 1000 Exemplaren erſchienen, als ſie auch ſchon
vergriffen war, ſodaß ſich eine zweite Auflage der „Felde
predigt“ nunmehr nöthig macht. Wir haben dem nichts
weiter hinzuzuſetzen, bemerken nur noch, daß auch der
Erlös aus der 2ten Auflage, welche in gleicher Stärke
erſcheint, demſelben guten Zweck dienen ſoll, wie die erſte
Den Mitgliedern der Provinzial Sächſiſchen Krieger
kameradſchaft iſt mithin Gelegenheit geboten, ſich um
ein Geringes (Preis pro Exemplar 20 Pfg.) in den Be
ſitz jener trefflichen Rede, als eines Andenkens an die
Feier ihres 8. Verbandsfeſtes zu ſetzen und dadurch zus
gleich einem früheren Kameraden eine Wohlthat zu er
weiſen. Möge in Anbetracht dieſes auch die 2. Auflage
der „Feldpredigt“ recht bald vergriffen ſein Vom Herea
agusgeber direct zu beziehen.



Börſene Bericht
Halle, 8. Auguſt 1882.

Weizen 1000 Kilo, feſt, 217 230 Mk. exquifite
Waare bis 240 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 170 178 Mk.
Serſte 1000 Kilo, Land 160 Mk., Chevalier 180 Mk
Gerſtenmalz 50 Kils, 14 50-16,00 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 166-172 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Raps feſter, 1000 Kilo 280-285 Mk.
Kuböl 50 Kilo, 30, Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5,25 Mk. hieſige 5,50 Mk.
Futtermehl 50 Kilo, 8, Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 5,90-6,00 Mk. bez., Weizen

ſchaale Mk. 5,40—5,50 bez., Weizengrieskleie 5,80 Mi

Lotterie
Leipzig, 7. Auguſt. Bei der heute angefangenen

Ziehung der 2. Klaſſe 102. königl. ſächſ. Landes-Lotterie
ſielen Gewinne auf folgende Nummern

40000 Mk. auf Nr. 43185.
30000 Mk. auf Nr. 86381.
15000 Mk. auf Nr. 31419.
10000 Mk. auf Nr. 37149.
5000 Mk. auf Nr. 36566 57161.
3000 Mk. auf Nr. 7449 37062 44810 61241 79954

89291 89604.
1000 Mk. auf Nr. 4722 6236 6949 10073 14670

15957 21742 26986 34587 37268 38002 38327 64968
88747 97816.

Witterungs Berioht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mech
Instituts von Müller. Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

7./8. Abds. 8 Uhr. 8./8 Mrgs. 8 Uhr

Barometer Millim. 753,4 754,0
Therm. Celsius 16,9 14,5Hel. Peuchtigkeit 91,8 97,4
Bewölkung 6 9Wind W. NW.Stärke 4 3Der Dunstdruck reduzirt sich von 7,05 auf 6,66.

Therm. Minima 10,7.
Niederschläge 0,5 mm

e

An zeigen.
Todes- Anzeige.

Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nach
Acht daß am Montag Nachmittag 3 Uhr unſere liebe
eine Martha im Alter von 1 Jahr 7 Monaten nach
karzem aber ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt. Dieſes
zeigen tiefbetrübt an

Reinhold Ochſe nebſt Frau.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr

von Trauerhauſe, Oberburgſtraße Nr. 5, aus ſtatt.

Für die liebevolle Theilnahme beim Begräb-
niſſe unſerer lieben Tochter Minna, insbeſondere
dem Herrn Paſtor Gruner für die erhebenden
Worte am Grabe, ſowie dem Herrn Lehrer Schön
nebſt Schuljugend für den ſchönen Geſang, eben
ſo für die Kränze, Lebensbäume und Kronen,
S ſowie für die Begleitung zu ihrer Ruheſtätte,

S ſagen wir unſern verbindlichſten Dank.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1882.

Die trauernde Familie Renneber

2 ſtehen zum Verkauf

u vermiethen und J. October zu beziehen

Pferde-, Wagen- und
Mobiliar etc. Auction in

Merseburg.
Sonnabend den 12. d. M., von

Vormitt. 9 Ahr an,
ſollen in Viehhändler Nürnbergerſſchen
Gehöft hier Teichſtraße Nr. 7, um
ugshalber 2 flotte Pferde, 5 u. 12 Jahr
alt, 1 Break, 1 Preſchwagen, I Futter-
wagen, 1 Viehwaage, I Futterbank, 1
gr. Fleiſchfaß, Pferdegeſchirre, div. Stalluten
ſilien, 1 guter Hofhund, 60 Str. Heu u.
StrohVorräthe, ſowie I faſt neuesPianino, 1 eiſ. Geldſchrank, I Renn-
ſchlitten, 1 Schreibſecretair von Nuß-
baum und div. andere Möbel, Haus und
Wirthſchaſtsgeräthe 2e., meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1882.
A. Rindfleisch, Kreis Auctions-Commiſſar.

Ein Haus in einem großen Dorfe, paſſend
für Bäcker, iſt für 3000 Mk.

zu verkaufen durch Renno-
Ein neu erbautes Haus mit 4 Stuben, 4 Kammern

Küchen und Garten, ſchöner geſunder Lage, iſt ver
änderungshalber zu verkaufen zu erfragen

Friedrichſtraße 4.

Zu verkaufen
ein Satz engl. Kropftauben (gelb-weiß).

Merſeburg. Oberburgſtraße 4.
Eine gute Melkziege

iſt zu verkaufen
VFriedrichtsrasse Nr. 5.

Ein VDaar Täuferſchweine
Georgſtraße 4

Ein großer Haufen guter Pferdedünger iſt zu ver
kaufen im Gaſthof zur grünen Linde.

Ein kleines Logis, beſtehend aus Stube, Kammer
und Torfgelaß, iſt für den Preis von Mk. 42 zu ver
miethen und den 1. October er. zu beziehen

Knurzeſtraße Nr. 7.
Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen

und 1. Septemher zu beziehen Markt 14.
Ein Logis, parterre, 2 Stuben, Kammer, Küche,

Speiſekammer nebſt Zubehör zu vermiethen ſofort oder
October zu beziehen Karlſtraße 8.
Eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten Etage iſt

Halleſche Straße 17.
Ein Laden mit Wohnung, ſowie ein Logis, 2 Stu-

ben, 2 Kammern, Küche, Keller, Waſchhaus, ſind zu ver
miethen.

Ein Haus, gute Lage, wird zu kaufen geſucht. Alles

Nähere bei Renno.Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt zu ver
miethen und zum 1. Oetober zu beziehen

Clobigkauer Straße 9.

I a n I.Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme
unſerer am 2. Auguſt verſtorbenen Tochter Martha,
für die ſo reiche Begränzung des Sarges und für die
Koſtreichen Worte am Grabe ſagen wir unſern herzlich
ſten Dank. Die trauernde Familie

Robert Bauer.
Obſt Wein und Kartoffel Verkauf

in der hieſigen Klauſe.
Die diesj. Obſt- und Weinnutzung, ſowie ca. 1 Mrg.

Zeitige, ſofort ausvehmbare Kartoffeln, ſollen jetzt. Sonn
abend den 12. d. M., nachmittags 4 Uhr, im
Wächter' ſchen Gartengrundſtück in der hieſ. Clauſe meiſtb.
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1882.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Auction.
Sonnabend den 12. d. M., von vormittags 9

Rör an, ſollen im Hauſe des Herrn Langgut, Oberalten-
burg Nr. 25, der Nachlaß des verſtorbenen Metalldrehers
Gerſtäcker öffentlich gegen gleich baare Zahlung durch
mich verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1882.
Karl Schwappach.

Ein Hausplan,
45 Ruthen enthaltend, iſt zu verkaufen. Näheres in der

Von einzelnen Leuten wird ſofort ein Familienlogis
im Preiſe von 26 bis 30 Thlr. zu beziehen geſucht.
Adr. unter D. P. in der Exped. d. Bl. erbeten.

r Sedan e.Jm Verlag von P. Steflkenhagen erſchien:
Rackwitz, Dr. R. Zwei Feſiſpiele zum Sedantag

für höhere Schulen, Vereine und Familienkreiſe. Broſch.
0,75 Mk.

Palmié, Fr. Rufus. Eine Erzählung aus dem
erſten Jahrhundert nach Chriſti Geburt.

Hochelegant geb. in ganz Kalblederbd. m. Goldſchnitt
7 Mk., in Leinwandband m. Gold u. Schwarzdruck 4 Mk.

Das letztere Werk, ein vorzüglicher Geſchmack für
junge Mädchen, iſt in der Kreuzzeitung, des Deutſchen
Reichsboten, der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung auf
das Beſte recenſirt worden.

Neue Stralſunder Vollheringe,
neue ruſſ. Sardinen,
friſchen ger. Aal

znyfteht G. L. Zimmermann.

Kechnungsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk.
hält ſtets vorräthig Th. Rössvner, gr. Ritterſtr. 28.

Exped. d. Bl.
7 von 12 Thlr. an beifertige Sophas Otto Beruhardt.

Heute friſch geſchlachtet, delikate
Waare bei

Ernſt Böttger. Roßſchlächter.

Kümmel- u. Mohnsagat
in reiner trockener Waare kauft zu den höchſten Preiſen

Heinr. Schultze r.
Clyſtir- u. Injeckionsſprihen
in 12 verſchiedenen Sorten, mit und ohne Gummiſchlauh
empfiehlt die Zinngießerei von

Wilh. R össner,
Roßmarkt 7.

Hühner u. Tauben-
futter

Heinr. Schülße jr.
Zum Aufpolſern der Möbel und Tapezierarbeiten

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preifen
Carl Lintzel, Diefer Keller 3.

Hafer- Verkauf
in nur feiner Qualität und jedem Quantum zum billig
ſten Tagesvreiſe bei

Heinr. Schultze jr.

Latten!
160 Schock Spalierlatten,

Waldlatten
ſind billigſt zu verkaufen durch

VIax Thiele.
Die erſte Sendung neuer echter

Emdener Vollheringe
empfiehlt als etwas ganz Vorzügliches

E. J. Zimmermann.
Eis- Verkauf

zu jeder Tageszeit à Eimer 20 Pfg.
Bei freier Lieferung ins Haus à Eimer 25

ſ. Friedrich Schreiber
Das ſchon dreimal angezeigte Concert findet Mitt

woch den 9. Auguſt bei gutem Wetter ſtatt.
Noch bemerke ich, daß dieſes das letzte Concert vor

dem Manöver iſt.
Anfang abends 7 Uhr.

O. Schütz, Königl. Muſildirigent

Restaurant zur grünen kiche.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,

abends Brat und friſche Wurſt.
W. Schott.

Verkauf von Fett auch außer dem Hauſe.

bei

dergl. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Köchin. Frau Landesbaurath van der Beck.

Ein verheiratheter Mann, im Rechnen und Schreiben
nicht unerfahren, 19 Jahr in letzter Stelle, ſucht ander
weitige Stellung als Hausmann, Portier, Bote oder

Zum I. Oetober d. J. ſuche ich eine gut empfohlene

r Alte kriel
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wird namentlich für die jetzt beginnende Einmache
zeit jeder Haushaltung unentbehrlich ſein

FLoctfen, Gefällige Aufträge nehme entgegen.

Hoſzwürmer etc. welche in Möbeln, Gardinen und Pelzsachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von
Gasen in einem hermetisch verschlossenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und
Farben dadurch leiden Otto Bernhardt, Markt 26.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Eine zuverläſſige und erſahrene Köchin wird zum end wi u
ar ſ

I. October für das Rittergut Kleinliebenan geſucht. Das hief
Lohn nach Vereinbarung Zu melden am Orte ſelbſt in war
oder in Merſeburg im goldenen Arm. be den feh

Ein Medaillon iſt von Mehlers Reſtauration aus n verdußt
d Sand 16 verloren worden. Abzugeben gegen Be e Vier

ohnung nd de TochtSand 16, I Tr. de
Am Sonntag wurde im Reſtaurant zur grünen Eich Molſes

ein ſchwarzer Stoffhut vertguſcht. Um Rückgabe rege in wie
Umtauſch daſelbſt wird gebeten n War

S Der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt r Sheit
ein Proſpect der Buchhandlung von Friedr. Stollberg als im
über das bekannte Kochbuch von Henriette Davidis bei. e ein M
auf den wir unſere geehrten Leſerinnen hiermit auf. l ſh u
merkſam machen. Davidis Kochbuch kann als billiges königlc
und vpraktiſches Hilfsmittel für die Küche aller Frauen l
und Köchinnen nicht warm genug empfohlen werden und n
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Säusltehen herd

Redaktion von E. Greiner in StuttgartGratis-Beßlage zum ds un Grei iffer 8 eMerſeburger Correſpondent. e e v
Auf Um wegen. beſchäſtigten ſich ihre Gedanken mehr und mehr mit ihm. Andres

Erzählung aus den bayriſchen Bergen.

(Fortſetzung.)

(Hathes ſtand auf und ging an den Schenktiſch.
S Dabei drückte er auf den Griff der Hinterthür,
Fee. allein dieſe de nicht nach ſie war von innen

zu dem alleinſitzenden Manne zurück.
W V „Jſt Filliz nit hier 2“ frug er, mit Ausdruck
6 den ſonſt vermiedenen Dialekt betonend.
e „Weiß nit.“ Dabei blickte der Alte nicht von

ſeiner Zeitung auf.
Mathes wurde es unbehaglich zu Mute.

„Jhr ſeid herb, Schwiegervater,“ ſagte er empfindlich, weil ich
ein paar Tag nit hab' kommen können.

Da war's aber mit der Geduld des Schultheißen zu Ende. Mit
einem Ruck richtete er ſich auf ſeinem Stuhle ſtramm auf und blickte
Mathes mit dürchbohrenden Blicken an.

„Jch hab' halt denkt der Herr kömmen gar nit wieder,“ ſagte

mit der „gnädigen Gräfin“ ſcharmuziert hat. Die Leut' haben's wohl
geſehn, wie ihr ſo gar zärtlich mit einander am Hohenbühl und über

Meinſt nit, daß man's wieder hört
Wenn Dich die Filliz noch mag,“ ſetzte er etwas ruhiger hinzu,

„ſo iſt das ihre Sach', obwohl's, mein' ich, dann kein gut Leben im
Hauſe werden wird ich hab's Dir verſprochen, daß ſie Dich nehmen

verriegelt. Er verbiß den Aerger und kehrte

Der Alte trieb das Uebelnehmen doch zu weit.

er, nur mit Mühe ſeine Stimme bändigend, weil er gar zu ſchön

oll und ich will mein Wort nit brechen aber wenn ſie Dich
nit mag nach all dem, was vorgefallen iſt da kann ich ihr
auch nit zuwider ſein

Noch hatte er nicht recht geendet, da ſprang plötzlich die vorhin
verſchloſſene Hinterthür auf und mit hochgerötetem Antliß eilte Filliz
auf ihren Vater zu, ihre Arme um ſeine breiten Schultern ſchlagend.

„Jch nimm ihn nit, Vaterle, ich nimm ihn nit,“ rief ſie, unbe
kümmert um den verblüfft auffahrenden Mathes. „Jch hab's nur
Dir zu Lieb' nit ſagen wollen, daß ich ihn nit mag, weil ich denkt
hab', ich thu Dir weh.“ Und dem Vater einen herzhaften Kuß
gebend, war ſie wieder hinausgeeilt.

Das hieß denn doch gar zu arg abgeblitzt! Mit haſtiger Be
wegung war Mathes vom Stühl emporgefahren. Daß ſeine Hand
dabei den friſchen Bierkrug umgeſtoßen, belehrte den ebenfalls noch
ganz verdutzt dreinſchauenden Schultheißen das ihm auf die Hoſen
laufende Bier. Ein zufriedenes Lächeln ſtahl ſich aus deſſen Augen

und der Tochter lebhaft nachblickend, mürmelte er:
„Das Blitzmädel war ja ganz wie weg.“
Mathes aber war verſchwunden.
Ganz wie weg war nun Filliz allerdings nicht, aber ein anderes

Weſen war über ſie gekommen. Vom Mitleid Zur Liebe iſt kein
großer Schritt und in der letzten Zeit war ihr Mitgefühl mit Andres
mehr als einmal auf das lebhafteſte erregt worden und dieſer
hatte eine Art, das Leid zu tragen und ſich darüber zu tröſten, eine
Art, ſich zu beherrſchen und ſeinen Zorn zu meiſtern ſo herrlich,
ſo königlich was ſie früher von dem Burſchen zurückgeſtoßen,

weil ſie es nur halb geſchaut, das zog ſie jetzt zu ihm hin, nachdem
ſie es ganz geſehen.i. Und hätte es ſie denn nicht mit wunderbarer

Gewalt packen müſſen, wenn ſie ſah, wie der ſtattliche, ſchöne Burſche
mit einer Liebe ihr ergeben war, die für ſie die größten Schmerzen

lautlos trug und eine offenkundige Schmach über ſich ergehen ließ,
üm ihr den Verdruß zu erſparen. Wenn Andres im Hof hantierte,

e ſie ihm oft durch das Küchenfenſter unbemerkt zu, freundlich,
erzlich erwiderte ſie ſeinen Gruß; ohne daß ſie merkte, wie es kam,

hätte müſſen blind ſein, wenn er ihre Umwandlung nicht hätte be
merken ſollen, allein hatte er früher, da Filliz ihm als Braut
eines anderen fremd gegenüberſtehen mußte, voll Keckheit und Ueber
mut zu ihr geſprochen und ihr ſeine Liebe offenbart, ſo wagte er
jetzt, da er die erhöhte Teilnahme des Mädchens für ſich ſah, kaum
die Augen aufzuſchlagen, zagend und ſchüchtern bot er ihr ſeinen
Gruß. Wer ſollte von den beiden den Anſtoß zu einer Erklärung
geben, daß ſie ſich liebten

Die Ernte kam mit ihr der Jude aus Sonthofen. Mathes,
der ſich ohnehin nach dem Schuſſe, der doch offenbar ſeinem Kopfe
gegolten hatte, nicht mehr im Dorfe ſicher fühlte, war froh, ſein
Gehöfte und Anweſen zu einem annehmbaren Preis losſchlagen zu
können, die Schuld wurde bezahlt, mit dem übrigen zog er fort

„die Gräfin zu ſuchen wie die Burſche ſpotteten.
„Auſ's Erntefeſt muß ich einen Rehbraten haben hatte Andres

im Uebermut ſeiner hoffnunggeſchwellten Bruſt ausgerufen, als die
Burſche wieder wie früher unter der Linde nächſt dem Lamnt zu
ſammengekommen waren und ſich bei einem Krug Bier über die be
vorſtehende Feier des Erntefeſtes beraten hatten. „Einen Rehbraten
muß ich haben und ein Krügel Oettinger, und wenn ich ihn dem
königlichen Herrn Förſter aus der Küche holen müßt.“ Die Worte
waren von ihm ohne beſondere Abſicht geſprochen, er wußte ſich jetzt,
da Niemand inehr zwiſchen ihm und Felicitas ſtand, vor Freude und
Jubel nicht mehr zu retten aber andere hatten die Worte gehört
und weiter getragen und der Chriſtoph erfuhr ſie auch. Aber dieſer
ſchwieg, nickke nur ſtill vor ſich hin und meinte für ſich „Jetzt hab
ich Dich, diesmal ſollſt Du mir nit aus dem Garn.“

Seit dieſem Tage beobachtete er faſt unabläſſig die Hütte des
von ihm gehaßten Burſchen und Abends brach er ſich manches Glas
Schnaps ab, um demſelben bei einem etwaigen Ausflug auf einen
Pirſchgang aufzupaſſen. Und ſeine Mühe ſollte nicht umſonſt ſein.
Eines Abends, als er eben ſchon ſein Lauern aufgeben und nach
Haus gehen wollte, gewahrte er plötzlich, wie die Thür des niedrigen
Häuschens ſich öffnete und Andres mit offenbar großer Eilfertigkeit
dasſelbe verließ. Die Dunkelheit ließ ihn nicht erkennen, ob das,
was er in der Hand trug, ein Stab oder ein Gewehr ſei, es war
ihm letzteres außer Zweifel, zumal Andres ſehr bald die gekrümmte
Straße nach Sonthofen zu verließ und einen Seitenweg einſchlug,
der ihn ebenſowohl dorthin, als auch in die wildreichen Reviere
von Altſtetten oder Mühleck bringen konnte.

Mit vor Freude funkelndem Auge folgte der verkrüppelte Mann
dem ſchnell in die dunkle Nacht hineinſchreitenden Burſchen allein
bald ſah er die Unmöglichkeit ein, mit ſeinen verwachſenen Gliedern
der rüſtigen Jugend des gewandten Burſchen zu folgen, ſein Atem
wurde bald kürzer und er mußte bald ſtehen bleiben, um zu ver
ſchnaufen. Er überlegte. Sein Neffe Jochen war heute nach Bal
ſterlang gegangen und hatte verheißen, den Abend über Unter Mühleck
zu gehen, denn es gab der Bauern mehr, welche zum Erntefeſt gern
einen Rehbraten auf dem Tiſche hatten und ſich denſelben unentgelt-
lich aus den herrſchaftlichen Revieren holten Da hinüber brauchte
er alſo nicht zu gehen, denn der Jochen, vor deſſen brutaler Körper-
kraft und ſonſtigem rohen Weſen gern jeder auswich, hatte verſprochen,
in den von ihm beſüchten Revieren die Augen offen zu halten
und wenn einer wildern wollte, ſo hatte er vorher wohl auch nach
geſpürt, ob die Luft auch rein ſein werde. So konnte Chriſtoph
wohl ziemlich ſicher annehmen, daß der von ihm verfolgte den kürzeren
und bequemen Weg hinüber nach Altſtetten einſchlagen werde, wo die
von dem Eibenbach durchrieſelten Matten dem Wilde bequeme Stätten
zu nächtlicher Aeſung und einem Wilddiebe die günſtigſte Gelegenheit
zu einem glücklichen Schuſſe boten

Bekannt mit den Wegen des Forſtes wendete er ſich daher ſo
fort rechts vom Wege, in gerader Linie die Richtung nach Altſtetten
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einſchlagend. Daß er kein Gewehr trug, machte ihm wenig Sorge.
Hätte er dasſelbe erſt holen wollen, ſo gewann ihm Andres einen
zu großen Vorſprung ab ſah er nur den Burſchen beim Schuß
oder konnte er ihm auf dem Heimwege ſolgen, ſo mußte ja eine
augenblickliche Hausſuchung ihm den Feind in die Hände liefern.

Wohlgemut ſeine Pfeiſe rauchend wanderte er den düſteren Weg
dahin und eben überſchritt er den Eibenbach, als von dem noch
wenige Minuten vor ihm liegenden Altſtetten her die Turmuhr die
Mitternacht verkündete. Wohl bekannt mit Ort und Gelegenheit
wandte er ſich rechts aufwärts um einen das Thal überragenden
Felſenkopf zu gewinnen von wo aus er bei dem ſchwachen Lichte
des im letzten Viertel am Himmel ſtehenden Mondes einen geſicherten
und bequemen Umblick über einen großen Teil des Thales hatte.
Kaum jedoch hatte er den Gipfel desſelben erklommen und wiſchte
ſich den Schweiß von der klopſenden Stirn, als drunten in der Tiefe
ein Schuß aufblitzte, deſſen Echo in vollen Tönen das Thal hinabrollte.

Ein Forſtmann hat einen ſchnellen und ſicheren Blick und bei
dem Blitz des Schuſſes hatte Chriſtoph nicht allein einige Rehe auf
einer Wieſenblöße erkannt, von denen das eine im Feuer zuſammen
brach, ſondern auch die hochgewachſene Geſtalt des Schützen bemerkt,
der den Schuß abgefeuert.

„Er iſt's, nun hab' ich ihn!“ jubelte er in ſich hinein, denn laut

werden durfte er S enicht, wenn er
ſich nicht verra
ten und den
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nen wollte, der
dann ſeine Beute
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Dorf erreicht ha
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großer Eile auf die beobachtete Hausthür zueilte und in derſelben 5

verſchwand.
Wie ein Stoßvogel auf ſeine Beute, ſo fuhr der Lauſcher auf

das Häuschen los, um die Hausthür war unverſchloſſen kaum
eine Minute nach dem Eintritt des jungen Menſchen vor der zum
Tod erſchrockenen Familie zu ſtehen.

„Hab' ich Dich endlich derwiſcht, Du Malefizkerl Du ſchrie er
in voller Erregung und packte den ihn wie betäubt anblickenden Andres
welcher noch das Hütchen auf dem Kopfe hatte mit mächtiger Fauſt
am Kragen. „Wart', wir en Dir das Wildern verſalzen, daß
Du's auf immer verſchmecken ſollſt.“e der Ecke v en Stube, in welcher das Bett ſtand,
könte ein ſchwacher Schrei, dem ein eigentümliches gurgelndes Ge
räuſch folgte, der hinter dem Tiſch ſtehende Vater des Burſchen eilte
voll Beſorgnis dahin, der rauhe Forſtmann achtete nicht darauf,

den völlig betäubten Andres mit ſich zerrend, griff er nach dem
über dem unteren Ende des Bettes hängenden Gewehre und nahm

es herab. v„So, Burſche, und nun geſteh' nur auch gleich, wo Du das Tier
hingeſteckt haſt, denn's Leugnen wird Dir jetzt nimmer helfen, ich
hab' Dich auf der That erwiſcht und will Dich auf der Stell. zum
Herrn Schultheißen führen, alſo mach's kurz, wo iſt das Tier

e Andres, derbei den vom
Bette herkom
menden Tönen
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endlich ſeine
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weiß ja gar nit,
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doch einmal
aus
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bleiben laſſen
höhnte der Büt
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nur noch feſter
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ich das Vogerl
g' fangen werd
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nit wieder los
laſſen. Was
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Ort wo der Tier will ichT r 8 2 5 8Wilderer das Schiſſsmühle in Ungarn. (Mit Text.) ſehen, das Duſelbe der Einge vor dreiviertelweide entledigt, dieſer ſelbſt war jedoch nicht mehr zur Stelle.
„Will ihn ſchon einholen murmelte er grimmig vor ſich hin

„das Tier hat ſeine Laſt und er wird nicht ſo ſchnell mit demſelben
fortkommen; dann will ich ihm aber heimzahken, was mich der Schuft
beſtändig geärgert hat.“

Allein, ſo ſchnell er ausſchritt er bekam den Verfolgten nicht
zu Geſichte. Seine Stirn war vom angeſtrengten Gehen in Schweiß
gebadet, ſein kurzer Atem keuchte, mit aller Macht ſtrebte er vorwärts

wenn er den Burſchen durchſchlüpfen ließ, ſo war ihm für lange
Zeit die Möglichkeit genommen, ihm wieder auflauern zu können
er durfte ihm nicht entkommen. Aber vielleicht hatte der Andres
einen anderen Weg eingeſchlagen, war gar nicht ſo ſchnell vorwärts
gekommen und er konnte ihn im Dorfe erwiſchen. Das wäre nun
freilich das Beſte geweſen. Und es mußte ſo ſein, denn wie er trotz
ſeinem kurzen Atem gelaufen war, ſo konnte der ſtärkſte Mann nicht
laufen, wenn er die Laſt eines friſch geſchoſſenen Rehes trug.

Beruhigt von dieſem Gedanken erklomm er den Hügel, auf welchem
die Kirche von Ofterſchwang liegt und gelangte bald im Schatten
der Häuſer bis an ſein Verſteck, von wo aus er die Thür ſeines
Feindes genau überſehen konnte. Er ſollte nicht lange warten. War
auch der Mond nunmehr hinter den bewaldeten Höhen des Hutten
bergs untergegangen, ſo konnte er doch deutlich die Geſtalt eines
Menſchen erkennen die plötzlich um die letzte Hausecke bog und in

Stunden drüben am Eibenbach geſchoſſen und heimtragen haſt und
Dich, den Spitzbub und Wilderer, will ich zum Schultheißen hringen,
daß Du eingeſperrt wirſt, bis man Dir den Prozeß macht.
Leugnen hilft nix,“ rief er, mit der Hand wehrend, als Andres den
Mund öſſnete, ſich zu verteidigen. „Jch bin Dir auf Schritt und
Tritt nachgefolgt und laß mir nix auſbinden vorwärts, das Tier,
oder ich bind' dich und ſuch's ſelber.“

Andreſens Vater, ein ſchon alter Mann mit grauem Haar, hattg
den Worten des Büttels mit immer wachſendem Erſtaunen zugehört
auf einen Augenblick verließ er das Bett, neben dem er geſtanden
und trat auf Chriſtoph zu.

„Avber ich bitt' Dich, Chriſtoph, was willſt von dem Buben
Der Andres iſt beim Doktor geweſen, weil ſeine Mutter ihren An
fall wieder kriegt hat und hat die Medizin gleich mitgebracht.
Laß doch wenigſtens der Kranken ihre Ruh ſetzte er bittend hinzu
und trat zu der ſchwer Atmenden zurück. „'s iſt ja ganz unchriſtlich,
ſo zu lärmen, wo ein Menſch ſchwer krank liegt.“

Hatte er gehofft, durch dieſe ſeine Worte den erbosten Menſchen
zu beruhigen, ſo war das gerade Gegenteil davon eingetreten. Chriſtoph
ſchlug ein gellendes, hohnvolles Lachen auf und ſich nach dem Bette

wendend, rief er im hellſten Spott: „Gelt, Alte, wenn morgen das
Tier abgeweidet werden ſoll, iſt Dein Anfall vorüber. Kentne ſolche
Spitzbubenſchliche und hab nit umſonſt auf der Lauer geſtanden
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Hatte Andres die ihm zugefügte Schmach ertragen, um in dem Doktor drunten ſei und den Herrn Schultheißen beſuchen wolle.

Krankenzimmer die Ruhe nicht nöch weiter zu ſtören ſo verſetzte Der wird's ſagen können wo ich geweſen bin fuhr Andres
ihn der den Eltern zugefügte Schimpf und die der Kranken gegen freudig auf. „Und ob ich Zeit gehabt hab zum Wildern.“
über bewieſene Rohheit in die äußerſte Wut. Mit einem Rucke hatte Der Arzt beſtätigte nun ſreilich, daß Andres um die Mitter
er ſich von dem Griffe des Büttels losgeriſſen, wie ein wütendes nachtsſtunde bei ihm und dann, alſo zu der Zeit, da am Eibenbach
Tier ſtürzte er ſich auf den,
deſſen nicht gewärtigen Mann
und im nächſten Augenblick
ſauſte die verkrüppelte Geſtalt

desſelben wie ein Pfeil durch
die Hausthür, in ſchwerem
Falle zu Boden ſchlagend.

Am anderen Tage erſchien
der Forſtknecht, ein Tuch um
den Kopf und den Arm in
der Binde, bei dem Schult
heißen, um ſeinen Feind wegen
Widerſetzlichkeit und thätlicher
Mißhandlung gegen eine Amts
perſon zu verklagen. Mit ver
drießlicher Miene hörte der
alte Kretzſchmar den Bericht
an, dieſe beiden Menſchen
ſchienen einander oft in den
Haaren zu liegen. Andres
wurde gerufen.

Als er die Stiegen zu
dem Zimmer des Schultheißen
emporſtieg, blickten ihm durch
eine Spalte der Küchenthür
zwei teilnehmende Augen nach,
kaum aber war die Thür hin
ter ihm zugefallen, als auch
ſchon eilige Schritte die Treppe
nächhuſchten und die ſchöne
Geſtalt der Felicitas in der
Thür der Nebenſtube ver
ſchwand.

„Jch kann mir's nit vor
ſtellen Herr Schultheiß, wa
rum der Chriſtoph ſo eine
beſondere Gall auf mich hat
und mich bei allen Dingen
rausgreift. Geſtern Abend,
es war ſchon elf vorüber, hat
mein armes Mutterl Sie
wiſſen's, Herr Schultheiß, daß
ſie alleweil nit feſt geweſen
iſt auf einmal wieder ihren
Anfall kriegt und weil's gar
ſo ſchlimm worden iſt, mach'
ich mich ſchnell auf den Weg
zum Doktor und in die Apo
kheke und wie ich kaum wieder
heim bin, ſtürzt der Chriſtoph
mir nach in die Stube und
lärmt und ſchänd't, heißt mich
Spitzbub und Wilddieb und
will das Tier haben, das ich
g'ſchoſſen hätt'. Und wie mein
Vater ihm ſeine Rauhheit ver

weiſt und ſagt, er ſei in einer
Krankenſtub', da hat er noch
gelacht und mein armes, kran
kes Mutterl verſpottet und da
iſt's halt über mich gekommen
und ich hab' ihn gepackt und
naus geworfen denn mein
Mutterl laß ich mir nit
ſchimpfen, von keinem nit, und
iſt auch nach dem Schreck viel
ſchlimmer worden und wenn
mich der Chriſtoph verklagt,
daß ich mich an ihm vergriffen
hab, ſo werd ich auch klagen,
daß er ſein Amt mißbraucht und
daß er mich einen Spitzbuben
und Wilderer geſchimpft hat.

e
i

S

Ein Zigeunermädchen tanzt den Zorongo. (Mit Text.)

Der Schultheiß hatte den Worten des Burſchen mit Teilnahme der Schuß gefallen, in der Apotheke geweſen ſei. Chriſtoph verließi wen J r u rlie 37zugehört und ſich wieder nach Chriſtoph gewendet, welcher ſein Recht grimmig über die erneute Niederlage und den e ehe

vertrat und die Geſchichte mit der kranken Frau als ein Märchen Denkzettel, das Haus, innerlich ſich verſchwörend, daß er's das
bezeichnen wollte. Da ſteckte die Magd den Kopf zur Thür herein nächſte Mal beſſer anfangen werde und der Andres dann „nicht ſo“
und meldete denn des alten Mannes verrenkter Fuß war nicht
ſo ſchnell geheilt, als dem Andres ſeine Bruſt daß der Herr Die Ernte war ſchnell vorübergegangen und nur noch wenige

davon kommen ſollte.

e

e
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Haſerhaufen ſtanden auf den geleerten Feldern Filliz war gegen
Abend mit der Senſe gegangen, um Futter für das Vieh zu hauen
und eine Stunde ſpäter ſolgte ihr Andres mit dem Wagen, um die
duſtigen Kräuter aufzuladen und heimzuholen. Seit jener Nacht, da
Ehriſtoph ihm aufgepaßt, mehr noch aber die darauf folgende Zeit
war der ſonſt ſtets heitere und müntere Bürſche immer ſtiller ge
worden, eine düſtere Schwermut lagerte faſt beſtändig auf ſeinen
hübſchen Zügen. Auch Filliz war die Veränderung aufgeſallen, allein
ſie hatte dieſelbe für die Sorge gehalten, welche der mit inniger
Liebe an der alten Frau hängende Burſche für ſeine ſeit jener auf
regenden Nacht ſchwer kranke Mutter habe und geglaubt daß die
Verſtimmung vorüber gehen werde. Allein dieſelbe war im Gegen
teil immer ſtärker geworden und als er heute mit dem Wagen ge
fahren kam ſaß er ſo in ſich gekehrt und düſter brütend auf dem
ſelben, daß er das junge Mädchen gar nicht bemerkt hatte und Feli
eitas zur Seite ſpringen mußte, um nicht von den Pferden umge
ſtoßen zu werden. Trotzdem nickte ſie Andres freundlich zu, allein
während ſonſt ein ſolcher Gruß den Buxſchen in das höchſte Entzücken
verſetzt hatte, flog jetzt ein Schatten ſchwermütiger Bitterkeit über

ſeine Züge (Jortſetzung folgt.
Yum Kolandeabhogen,

it wonnigem Entzücken
Schau ich ins Thal hinab,
Und geb' den trunk nen Blicken

S Ein wunderherrlich Grab.
S Der hellen Sonne Strahlen

Sie glänzen über'm Rhein
Und alle meine Qualen
Sie ſinken tief hinein
Mein ſeliges Gemüte
Es ſchwelgt in Wald und Flur
Jhm flüſtert jede Blüte:
Wie ſchön biſt du Natur!

Warſere Dilder.
Schiffmühle auf der untern Donau. Schon von Preßburg

abwärts ſieht man ſtellenweiſe den ganzen Spiegel der breiten Donau zu
beiden Seiten des eigentlichen Fahrwaſſers mit jenen primitiven Schiffmühlen
beſetzt, von denen unſer vorſtehender Holzſchnitt eine getreue Anſicht gibt
und die den breiten Strom auf eigentümliche Weiſe beleben. Dieſe Schiff
mühlen ſind äußerſt einfach und werden von einer beſondern Menſchenklaſſe
betrieben, welche die ganze warme Jahreszeit hindurch beinahe nicht ans
Land kommt und gleichſam ein Amphibienleben führt. Die Mühle ſelbſt,
ein leichter Holzbau mit einem Dach von Stroh oder Schilf, ruht auf einem
Floß oder einer breiten Fähre und iſt in geeigneter Tiefe verankert. Sie
enthält das Mühlwerk zu einem oder zwei Gängen und einem dürftigen
Wohnraum für die Mühlknappen. Nach dem Strom hinaus iſt in kurzer
Entfernung daneben ein Prahm verankert, der die einzige Beſtimmung hit,
das Zapfenlager für den Wellbaum des großen Schaufelrades zu tragen.
welches das Mühlwerk treibt. Das andere Ende des Wellbaums ruht in
der Mühle ſelbſt, und das Waſſerrad überträgt ſeine Bewegung mittelſt
einiger Kamm und Steigräder auf das Räderwerk der Mühle und ihrer
Steine und iſt Tag und Nacht in Betrieb. Der ungariſche Bauer bringt
ſeine Säcke mit Kukuruz (Mais), Waizen und Roggen im Kahn zur Mühleö s 5und als Mehl wieder ans Land, nachdem der Müller ſein Milter davon
genommen hät, und dadurch entſteht bei dieſen Schiffsmühlen immer einiger
Verkehr welcher die weite Strecke des Stromes maleriſch belebt, ſo daß
dieſe Schiffsmühlen eine charakteriſtiſche Staffage der Donaulandſchaften
in Ungarn von der Grenze abwärts ſind. O. M.Aus dem Zigeunerleben. Unter den Künſtlern, welche dem Zi
geitnerleben ihre beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet, ſteht in erſter Reihe
G. Doré. Er und ſein Begleiter Davillier haben beſonders in Spanien,
in den Vorſtädten von Granada das eigentümliche Leben der „Gitanos“
beobachtet. Sie beſuchten den Monte ſaero, eine Vorſtadt, in welcher man
einſt Knochen von Heiligen gefunden. Jetzt iſt der heilige Berg, das eigent
liche Hauptquartier der granadiſchen Gitanos (Zigeuner), eine beſondere
Stadt in der großen Stadt, mit einer Bevölkerung, die ihre beſondere Sitte
und Sprache hat, und ihre egentümliche Wohnung, denn von Häuſern
kann keine Rede ſein. Die Bergwände nämlich ſind mit einer Unzahl Grotten
und Höhlen durchlöchert, und in dieſen hauſen die Zigeuner als wahre
Droglodyten (Höhlenbewohner). Einige dieſer Wohnungen haben einen
kleinen, immer ſchlecht und nachläſſig umzäunten Vorhof. Wozu auch ſolle
man denſelben verſchließen Es iſt nichts da, was zu ſtehlen ſich der Mühe
verlohnte. Die Grotte beſteht aus einem einzigen Gemach, hat eine ge
wöhnlich baufällige Bretterthüre, und die Wände ſind mit Kalk geweißt.
Drinnen lebt die manchmal bis zu zehn Köpfen ſtarke Familie mit und
durch einander; der Rauch zieht durch die Thür oder durch ein Loch ab,
das Familienzimmer iſt zugleich Küche. Der armſelige Hausrat beſteht aus
ein paar Bänken, einem Tiſch und dann und vann aus einer Strohmatratze.
Dieſe erſcheint aber als ein Luxus; für gewöhnlich ſchläft der Gitano auf
der platten Erde. Nackte Kinder faſt ſo ſchwarz wie Neger, laufen oder
krabbeln umher zwiſchen Hühnern und Schweinen. So ſind faſt alle dieſe
Höhlen und die Zigeuner von Granada leben faſt noch dürftiger als jene
in anderen Städten Andaluſiens und Spaniens überhaupt. Manche ſind
Hufſchmiede oder Schloſſer und dieſe haben ihre Werkſtätten im Berge

Andere treiben die Chalanerig, d. h. das Gewerbe des Roßkammes. Die
Gitanos in Granada haben olivenbraune Hautfarbe, ſchwarze, lange und
zugleich krauſe Haare und etwas aufgeworfene Lippen man unterſcheidet
ſie gleich auf den erſten Blick von den Spanfern. Gewöhnlich ſind ſie von
kleinem Wuchs und haben ſtark hervorragende Backenknochen. Sie geſtiku
lieren ungemein lebhaft, noch mehr, als ſelbſt der Neapolitaner, und haben
im Geſichtsausdruck eine ganz ungemeine Beweglichkeit.

Die Gilanos ſind ſchlank und fein von Wuchs und haben eine ganz
eigentümliche Haltung beim Gange. Es gibt unter ihnen blendende Schön
heiten mit großen ſchwarzen Augen und Schelmenblick (was die Spanier
als picgresk bezeichnen rabenſchwarzem Haar und blendend weißen Zähnen.
Ein Hauptgewerbe der Zigeunerfrauen iſt bekanntlich das Wahrſagen und die

Chiromantie, das Prophezeien aus den Linien der innern Hand, bringt
manches Stück Geld ein. Jhr Tanz iſt unvergleichlich; ſo oft man ihn auch
geſchildert hat, immer übt er neue Anziehungskraft auf Einheimiſche wie
auf die Fremden. Gewöhnlich kommen die Zigeuner in die Gaſthöfe und
der Kapikän, welcher die Oberleitung hat, mütß das Ballet anordnen, und
die Gultarre ſpielen Aber dieſe Tänze ſind ſchon künſtleriſch und reflektiert
und haben nicht die ächtzigeuneriſche Urſprünglichkeit, ſie werden des Geldes
wegen, man kann ſagen, zurecht gemacht. Den ächten, naiven, urwüchſigen
Zigeunertanz ſieht man nur auf dem Monte ſacro; er wird nur unter
Zigeunern ſelbſt oder ausnahmsweiſe vor gitten Freunden und näheren
Bekannten zum Beſten gegeben, und zu dieſen gehörten Davillier und Dors.
Wie prächtig nahmen ſich dort die Tänzerinnen in ihren armſeligen Lumpen
aus und wie klapperten ſie ſo munter und ungeduldig mit den Caſtagnetten,
ehe die Guitarren und die Panderetos herbeigeholt worden waren, mit denen
der improviſierte Tanz begleitet werden ſollte! Dann begann die Muſik in
ſeltſamen Weiſen, welche mit näſelndem Ton auch geſungen wurden. Eine
alte Zigeunerin, eine leibhaftige Hexe, die auf dem Monte ſacro eire große
Rolle ſpielt, ſaß an einer Wand, über ihr hing eine große vertrocknete
Fledermaus, die vortrefflich zum ſataniſchen Geſichtsausdruck der Alten ſtimmte.
Sie nahm einen großen Pandero und ſchlug mit den Fingern auf die ge
bräunte Spannhaut dieſes Tamburins und die kupfernen Schellen klimperten
und die Umſtehenden riefen: Vorwärts Alte, immer zu Doppeltaltel Ands
Fieſa, anda revyieſa! Nun trat ein prächtig gebautes Mädchen an, das
man la Pelra nannte, und tanzte den Zorongo mit hinreißender Anmut
ihre unbekleideten Füße ſtreiften leicht den Boden, ſie trat und glitt, als
hätte ſie das ſchönſte Getäfel unter ſich. Der Klang der Guitarre wurde
lauter und lebhaſter; alle Anweſenden riefen Juy! ole, ole Alza! Man

klatſchte Beifall und die ſchöne Gitanilla war in der That bezaubernd. Sie
geriet mehr und mehr in Feuer, ihr Haar löste ſich und flakterte über die
braunen Schultern hinab. Dann ſprang ein junger Gitano auf ſie zu und
nahm ſie bei der Hand, zwei andere Paare thaten ein Gleiches, noch andere
folgten und nun dauerte der Tanz ſo lange, bis die Guitarrenſpieler die

Arme ſinken ließen. Schluß folgt.

Anzeige. Ein Hausknecht ſucht eine Stelle. Er ſieht weniger auf
ſchlechten Lohn, als gute Behandlung.

Ein Bummler befand ſich bei einem Arzt, um ſich von ihm unter
ſuchen zu laſſen. Als der Heilkundige ihm den Puls normal fand und den
Patienten fragte „Haben Sie Appetit?“ antwortete derſelbe trocken: „Ja,
wenn Sie gerade wat bei de Hand haben

Beſorgnis. „Jch fürchte mich außerordentlich,“ ſagte ein Verſchwender
zu einem Bekannten, „daß ich noch als ein Bettler ſterben werde.
„Das ginge noch an,“ verſetzte der Andere, „aber ich fürchte noch etwas
Schlimmeres: daß Sie als ein Bettler leben werden!“

Vilderraätſel.

Iſtnei

l

Auflöſung folgt in nächſter Nummer

Auflöſung des Silbenrätſels in voriger Kummer-
1) Saalfeld. 2) Canaſter. 3) Harmonika. 4) Elſſabeth. 5) Farnere. 6) Freidank.

7) Eiſack. 8) Louhe. Scheffel-Ekkehard.

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird ſtrafrechtlich verfolgt
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